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Artur Braun 

Anmerkungen 
zum 40. Todestag 
von Aldo Moro 


Cave Idus Martias 


Der griechische Schriftsteller Plutarch beschreibt die Warnung des Auguren Titus Vestricius Spurinna an den römi¬ 
schen Kaiser Julius Caesar am Tage vor dessen Ermordung mit den Worten: „Cave Idus Martias 


„Hüte dich vor den Iden des März 
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Abb. 1: Reste des antiken Rom. 


Heute, am 16. März 2018, jährt sich der Tag der Entführung von Aldo Moro zum 40. Mal. Damals wurde der aspirie¬ 
rende Ministerpräsident Italiens auf dem Weg ins Parlament entfuhrt; seine fünf Leibwächter mußten hierfür ermordet 
werden. 55 Tage nach seiner Entführung wurde auch Moro ermordet. 

Die Beleuchtung der Umstände um Aldo Moro’s Tod führt uns zu einem furchtbaren existentiellen Dualismus, in 
welchem sich die Frage stellt, ob nicht der 9. Mai 1978 Moro’s Todestag war, sondern bereits der 16. März 1978, weil 
sein Tod an diesem Tag oder gar schon vorher feststand. Die beiden Monate, die zwischen seiner Entführung und 
seiner Ermordung lagen, könnten die intensivsten in seinem Leben gewesen sein. 

80 Briefe, die Aldo Moro während seiner Gefangenschaft in einer Wohnung in Rom verfaßt und hinter einem Bretter¬ 
verschlag versteckt hatte, geben Zeugnis davon, wie Moro’s Bewußtwerden letztlich in der Gewißheit mündete, daß er 
verraten worden war. Während Julius Cäsar im Vorfeld gewahr war, daß ein Verrat an ihm geplant war und ihm er in 
der Sekunde von Brutus’ Dolchstoß bewußt wurde, wie intim die Verschwörung gegen ihn gewesen war, gelangte 
Aldo Moro in zwei Monaten voller Seelenqual zu der Erkenntnis, daß der Staat, den er mit aufgebaut, sich gegen ihn 
gewendet hatte. 

Der Staatsmann und Christdemokrat, der am Wiederaufbau der Italienischen Republik nach dem 2. Weltkrieg maßgeb¬ 
lich mitgewirkt hatte und dieser Republik in zwei Legislaturperioden als Ministerpräsident vorgestanden hatte, stand 
seit den Parlamentswahlen am 20. Juni 1976 als Wahlgewinner vor der gefährlichen Aufgabe, eine Regierungskoaliti¬ 
on mit den Kommunisten einzugehen. 

Die kommunistische Partei hatte ihre Beteiligung an der Regierungsmacht gefordert, bevor sie gegenüber den italieni¬ 
schen Arbeitern die dringend nötigen Wirtschaftsreformen und Spannaßnahmen am Bürger verantworten würde. Die 
Vereinigten Staaten hatten Bedenken gegenüber einer Beteiligung von Kommunisten an der Regierung. 
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Italienischer Staatsmann 

Aldo Moro, geboren 1916 im Südosten Italiens in Apulien, war Jurist und Politiker der prominenten und konservativen 
Partei Democrazia Christiana. Zweimal, von 1963 bis 1968 und von 1974 bis 1976 war er Ministerpräsident der Re¬ 
publik Italien. Er wurde von der Terrororganisation Rote Brigaden entfuhrt und ermordet; als Mörder wurde Mario 
Moretti identifiziert. 

Während seines Jurastudiums an der Universität Bari trat der religiöse Moro dem Dominikanerorden bei. Daneben war 
er Mitglied der katholischen Universitätsvereinigung Italiens, wo er von 1939 bis 1941 den Vorsitz hatte. Ab 1941 
lehrte er Kolonialpolitik und Rechtsphilosophie. Mit dem Sturz von Mussolini im Jahre 1943 entwickelte Aldo Moro 
sein Interesse für die Politik. Sein politischer Gestaltungswille drückte sich unter anderem in der Gründung seiner 
Zeitung La Rassegna aus. 

Lagen Moro's Sympathien anfangs bei der Partito Socialista Italiano, besann er sich bald seines katholischen Bekennt¬ 
nisses und wurde Christdemokrat. In der konservativen Partei Democrazia Christiana wurde Moro dem linken Partei¬ 
flügel zugerechnet. Moro war seit Bestehen des Parlaments 1948 als Abgeordneter vertreten. 1953 wurde Moro Ordi¬ 
narius für Strafrecht an seiner Alma Mater in Bari. Auch politisch stieg Aldo Moro in der Republik auf, wurde 
Parteivorsitzender und diente in der Regierung als Justizminister und Bildungsminister. Aldo Moro war einer der Pro¬ 
tagonisten in der Democrazia Christiana, die für eine Öffnung der konservativen Partei nach links eintrat. 

Aldo Moro hielt mehrfach hohe Staatsämter inne. Von August 1969 bis Juli 1972 sowie von Juli 1973 bis November 
1974 war Moro Außenminister, und von November 1974 bis Juli 1976 noch einmal Ministerpräsident. 1976 wurde 
Moro Präsident des Nationalen Rats der DC. Er befürwortete den von Enrico Berlinguer (Chef der Kommunistischen 
Partei) bereits 1973 vorgeschlagenen „Historischen Kompromiß“ zwischen den Eurokommunisten der PCI und der 
DC, um die wirtschaftlichen Probleme anzugehen. 

Ein solcher Pakt nahm konkrete Gestalt an in Form der dritten RegierungGiulio Andreottis (DC) an, die ab Juli 1976 
amtierte und „Regierung der nationalen Solidarität“ genannt wurde. Sie bestand zwar nur aus DC-Ministem, stützte 
sich aber auf das Versprechen der PCI, sie nicht durch ein Misstrauensvotum im Parlament zu stürzen, und war damit 
von dieser abhängig. Moro war der wichtigste Befürworter dieses Pakts. 


Italien und seine schwierige Einheit 

„In Italien gab es nach dem 2. Weltkrieg wenigstens vier Versuche eines militärischen Staatsstreichs. Sie alle standen 
in Zusammenhang mit neoliberalen globalistischen Wirtschaftsbestrebungen, im Gegensatz zu einer nationalistischen 
Wirtschaft. Auch der Anschlag auf Aldo Moro fällt in dieses Muster, betrachtet man die Änderungen in der italieni¬ 
schen Wirtschaftspolitik nach 1978 [Eir2005].“ 

Entgegen geläufiger Auffassung war es Giulio Andreotti und nicht Aldo Moro, der zuerst eine Regierungsbeteiligung 
der kommunistischen Partei ins Gespräch brachte, und zwar auf der Basis einer programmatischen Allianz für indust- 
riele Entwicklung. Dieses Konzept der wirtschaftlichen Expansion stand im Widerspruch zu der von den großen New 
Yorker Banken favorisierten Austeritätspolitik und der Regeln der Trilateralen Kommission. Entsprechend würde, so 
die Einschätzung eines privaten Nachrichtendienstes [Eir 1977], von Botschafter Gardner die Mobilisierung der mone- 
taristischen Gruppen in den italienischen Parteien betrieben, damit mit der kommenden italienischen Regierung die 
Schulden auf alle Fälle zurückgezahlt werden. 
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Die Flucht des Kriegsverbrechers Kappler 

Herbert Kappler war im 2. Weltkrieg Chef der Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdienstes in Rom gewesen. Ihm 
wurden später Kriegsverbrechen zur Last gelegt, für die er sich 1947 vor Gericht in Italien verantworten mußte. Seine 
Lebenslange Freiheitsstrafe büßte er bis zu seiner spektakulären Flucht im Sommer 1977. 

Begnadigungsgesuche aus Deutschland waren von Italien immer abgelehnt worden, bis zur Begnadigung durch ein 
italienisches Militärgericht 1976. Proteste aus der italienischen Bevölkerung führten zur Kassierung der Begnadigung 
durch ein ziviles Gericht. 

An Krebs erkrankt, wurde Kappler 1977 von der Festung Gaeta in ein Militärkrankenhaus verlegt, von wo aus ihm mit 
Hilfe seiner Frau, einer früheren Gefangenenhelferin, die Flucht nach Deutschland gelang. Wenige Monate später starb 
Kappler. Die Flucht löste in Italien eine Welle des Protestes aus und belastete eine Zeitlang die Beziehungen zwischen 
Deutschland und Italien. 

Die Flucht von Kappler sollte kurz Einfluß auf die Innenpolitik Italiens und darüber Einfluß auf die Weltpolitik neh¬ 
men. Am 15. September 1977 sendet das amerikanische Konsulat in Florenz folgende Nachricht per Telefax an die US 
Botschaft in Rom, mit Kopie an den Außenminister in Washington: 

filename_1496694343040.pdf 

E.O. 11652: GDS TAGS: PINT, IT SUBJECT: ALLEGED PLAN TO OUST PCI SECRETARY BERLINGUER 


1. In einem privaten Gespräch am 14 September erwähnte ein leitendes Mitglied der Democracia Christiana der Toscana unserem 
POL/ECON Mitarbeiter, daß er von autorisierter Quelle darüber informiert worden sei, daß der Präsident der Democracia Christiana, 
Aldo Moro, die Flucht von Kappler einige Abende vorher mit einer Delegation der kommunistischen Partei Italiens diskutiert habe. Die 
Delegation hätte den Rücktritt von Verteidigungsminister Lattanzio gefordert. Moro erwiderte, falls die kommunistische Partei darauf 
bestehen wolle, dann würde das gesamte Kabinett zurücktreten und damit sofortige Neuwahlen erzwungen werden. Die Delegation er¬ 
widerte, das solch eine Reaktion innerhalb der kommunistischen Partei Pläne blockieren würden, Parteisekretär Berlinguer loszuwerden 
und ihn durch den Mailänder Giovanni Cervetti zu ersetzen (Chef der Parteiabteilung für Organisation Mitglied des Parteisekretariats, 
Direktorat und Zentralkomitee). Mit diesen Neuigkeiten folgte Moro dem Verlangen der Delegation nach Lattanzio’s Rücktrit. Es ist zu 
erwarten, daß Berlinguers Abgang bald nach Lattanzio’s Rücktritt erfolgen wird, obwohl man dem Parteimitglied keinen Zeitraum ge¬ 
nant hatte, wobei hinzugefügt wurde, daß seit mehreren Monaten bekannt war, das es in der kommunistischen Partei starken Drang ge¬ 
be, Berlinguer “aus politische Gründen” loszuwerden. Das Parteimitglied lehnte aber ab, Einzelheiten zu nennen. 

2. Kommentar. Die Quelle aus der Democracia Christiana ist sehr bekannt und bisher verlässlich gewesen. Zur Zeit haben wir keine 
Möglichkeit, diese Information zu bestätigen. GORDON 


Indem Moro seinen Minister Lattanzio hat zurücktreten lassen, öffnete Moro der kommunistischen Partei wohlweislich 
den Weg, ihren Parteichef Berlinguer abzuwählen. Berlinguer jedoch blieb bis zu seinem Tode 1984 Parteichef. 
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Moro’s Beziehung zu den Vereinigten Staaten 

Auszug aus einer vertraulichen TELEX Nachricht von US-Botschafter Gardner an den amerikanischen Außenminister 
am 15. April 1977, in Kopie an die Konsulate in Florenz, Mailand und Neapel (Document Number: 1977ROME06236 
filename_1496694619176.pdf ): 

1. Ich begann unsere Unterhaltung, indem ich mit einigen Details die grundlegenden Elemente der Politik unserer Regierung gegenüber 
Italien umriß. Ich betonte, daß die Nicht-Einmischung in die Prozesse, mit denen die Italiener ihre souveränen politischen Entscheidun¬ 
gen treffen, nicht Gleichgültigkeit gegenüber den Entscheidungsmöglichkeiten bedeute. Wir würden auch weiterhin unsere starke Präfe¬ 
renz und Unterstützung leisten für Regierungen und Parteien, die eine natürliche Unterstützung für die westlichen demokratischen Wer¬ 
te leisteten. Ich sagte Moro sehr ehrlich, daß wir nicht glauben, daß die kommunistische Partei diesen Standard erfülle. 

Ich erläuterte auch die Prinzipien, die der Entscheidung des Präsidenten zugrunde lagen, sowohl unsere Visa-Gesetzgebung in Harmo¬ 
nie zu demokratischen Traditionen und dem Helsinki-Abkommen zu bringen als auch unseren Wunsch, die Kontakte zur kommunisti¬ 
schen Partei vorsichtig, weise und schrittweise zu vertiefen, um kein falsches politisches Signal zu geben. Nach seinen Kommentaren 
und Vorschlägen gefragt antwortete Moro, er betrachte diese Regeln ans “korrekt” und “nicht zu beanstanden”. Er räumte aber ein, daß 
sie den Eindruck erweckten, eine kleine Änderung (“ein kleiner Schritt”) gegenüber der früheren US Position habe stattgefunden. 


8. Kommentar: Moro’s Benehmen war dankbar und seine Kommentierungen waren ehrlich wie zuvorkommend. Mit besonderer Wärme 
sprach er von seiner langen Verbindung mit den Vereinigten Staaten und seinem (und der Democrazia Christiana) festen Engagement 
für die Partnerschaft zwischen Italien und der USA durch die NATO. Er schien ehrlich interessiert an einer Erneuerung der engen Be¬ 
ziehungen mit den Vereinigten Staaten und antwortete rasch und Bekräftigung auf meinen Vorschlag, daß wir uns von Zeit zu Zeit tref¬ 
fen mögen beim Mittag- oder Abendessen, um unser Gespräch fortzusetzen. Gardner 



Abb. 2: Gedenktafel an der Via Michelangelo Caetano in Rom, wo die Leiche Aldo Moro’s im Kofferraum eines Autos gefunden 
wurde. Es wird gelegentlich betont, dass diese Straße zwischen den Zentralen der DC und der CPI liegt. Allerdings hängt die 
Gedenktafel direkt gegenüber dem Eingang des „Italienisches Zentrum für Amerikanische Studien“, Via Michelangelo Caetani, 
32, 00186 Roma, Italia. 
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Die Moro-Entführung: eine Spieltheorie ? 

Aldo Moro war entfuhrt worden. Die Entführer, die Roten Brigaden, hatten die Befreiung von Gesinnungsgenossen 
aus italienischer Haft gefordert. 

Ein halbes Jahr zuvor, am 5. September 1977, war in Deutschland Hanns-Martin Schleyer von der Roten Armee Frak¬ 
tion entfuhrt worden. Dabei wurden mehrere Personenschützer Schleyer’s durch die Entführer ermordet. Die RAF- 
Terroristen hatten damals die Freilassung von in Deutschland inhaftieren RAF-Terroristen gefordert. Die deutsche 
Bundesregierung ging auf die Forderungen nicht ein. Eine parallel erfolgte Entführung eines Flugzeugs der Deutschen 
Lufthansa durch Terroristen der PFLP zur Unterstützung der Forderungen der RAF scheiterte mit der Befreiung der 
Geiseln am 13. Oktober 1977 im somalischen Mogadischu. Angesichts der Unnachgiebigkeit der Bundesregierung 
entschieden sich die RAF-Terroristen, ihre Geisel Schleyer am 18. Oktober 1977 umzubringen. In derselben Nacht 
kamen die inhaftierten RAF-Terroristen Andreas Baader, Gudrun Ensslin und Jan Karl Raspe in der Haftanstalt Stutt¬ 
gart Stammheim ums Leben; Irmgard Möller überlebte schwerverletzt. 

Die Entführungen von Schleyer und Moro weisen operative Ähnlichkeiten auf [Mfs 1978]. Auch Zweck und Ausgang 
sind identisch. 


es tu 
ooan» 


Hauptabteilung PS i Berlin, 08. üuni 1970 

A I G 


Zusammenfassende Darstellung der Moro-Entführung im vergleich 
mit der Entführung Schleyers 


Am 16. März i978 wurde in einem Vorort Roms der Vorsitzendo 
der Christlich-Demokratischen Partei (DC) Italiens auf d-m 
Weg von seiner Wohnung zum Parlament überfallen und entführt. 


Die Tatausführung für den Anschlag übernahm die neofaschi¬ 
stische Organisation "Rote Brigaden", die unter Verbreitung 

? seudorevolutionären Gedankengutes umfangreiche Terrorhand¬ 
ungen in Italien durchführt. 


Ablauf und Begehungsweise des Anschlages stellen eine Kopie¬ 
rung der Entführung des Präsidenten der BRD Unternehmervor- 
bände, Schleyer, dar. Darüber hinaus lassen einige Handlungen 
erkennen, daß von den Tätern eine detaillierte Auswertung 
der Schleyer-Entführung vorgenommen wurde. 

Tatablauf; 


Um 09.15 Uhr fährt Moro von seiner Wohnung, einem Villenvorort 
Roms, ab. 

Außer Moro befinden sich der Kraftfahrer und ein Begleiter im 
Wagen, 

Dem Wagen Moros folgt ein Sicherungs-Kfz., besetzt mit dem 
Kraftfahrer und 2 Sicherungskräften. 


von einem nicht genau bekannten Zeitpunkt an, fährt ein Fiat 
128 mit Diplomaten-Kennzeichen vor dem Wagen Moros. 


Abb. 3: Bericht der DDR Hauptverwaltung Aufklärung zum Vergleich der Moro-Entführung mit der Schleyer-Entführung. Quel¬ 
lennachweis [Mfs 1978]; https://www.stasi-mediathek.de/medien/vergleich-der-entfuehrungen-von-hanns-martin-schleyer-und- 
aldo-moro/blatt/114/ 


Die Entführung von Menschen zum Erpressen von Geld oder bestimmtem Verhalten und Entscheidungen ist ein psy¬ 
chologisches Spiel, welches grundsätzlich nach den mathematischen Prinzipien der Spieltheorie folgt und dementspre¬ 
chend durch Gleichungen und Ungleichungen bestimmt oder abgeschätzt werden kann [Selten 1977]. Crettez und 
Deloche [Crettez 2009] haben die Entführung Aldo Moro’s dieser Theorie zufolge studiert und gefünden, dass in sei¬ 
nem Fall ein Kontinuum von Nash-Gleichgewichten existierte, welches den Tod der Geisel implizierte; dies finden sie 
im Widerspruch zum Modell von Selten, bei dem der Tod der Geisel immer nur ein Unfall ist. Frey und Torgier stu¬ 
dierten eine Vielzahl von Attentaten an Politikern und stellten eine quantitative Bedingung für die Entscheidung auf, 
wann die Ermordung eines Politikers das Ergebnis rationaler Erwägungen der Attentäter sei [Frey 2008]. 
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Zur Unterstützung der italienischen Regierung und Polizei bei den Verhandlungen mit den Entführern entsandten die 
Vereinigten Staaten einen Berater nach Italien. Dieser erklärte später in einem Interview, die Befreiung Also Moro’s 
sei nie sein Auftrag gewesen. 



Abb. 4: Fünf Führer des 4. G7 Gipfels in Palais Schaumburg am 16. Juli 1978, neun Wochen nach Aldo Moro’s Tod. Von links 
nach rechts: Giulio Andreotti (mit Brille), Takeo Fukuda, Jimmy Carter, Helmut Schmidt, Valery Giscard d'Estaing; White House 
Staff Photographer [Photographers 1978], 


Botschafter Richard Gardner über Giulio Andreotti in einem vertraulichen TELEX an den Außenminister am 28. Juni 
1977: 


“Seine Unterstützer sagen er sei pragmatisch; seine Gegner nennen ihn zynisch, ehrgeizig und skrupellos’ 
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Aldo Moro's letzten Worte 
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Abb. 5: Aldo Moro mit der Bitte, dass niemand von Staat und Partei an seinem Begräbnis teilnehmen möge. 


„Weil sich gewisse Dinge nicht vereinbaren lassen, wünsche ich, daß weder Persönlichkeiten des Staates noch Mitglieder der Partei an 
meinem Begräbnis teilnehmen. Ich wünsche nur von den wenigen begleitet zu werden, die mich wirklich geliebt haben.“ 
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Hohelied auf Andreotti 

Auszug aus einer vertraulichen TELEX Nachricht von US-Botschafter Gardner an den amerikanischen Außenminister 
am 28. Juni 1977 (Document Number: 1977ROME10665) 
fllename_l 496693661705 .pdf 

Betreff: der Andreotti Besuch, Teil II, Profil des Premierministers 

8. Dabei ist es wichtig, zu beachten, daß Andreotti’s Gesprächspartnern in Washington klar ist, daß der Premierminis¬ 
ter, wo er eine so vorzügliche Arbeit als Regierungschef Italiens geleistet hat, nicht als Parteivorsitzender nach 
Washington kommt. Dieser Platz ist jetzt unbestritten von Aldo Moro besetzt. Andreotti hingegen kommt als ehemali¬ 
ger Regierungschef und Staatsmann, dessen Erfahrung und Expertise ihn besonders dafür qualifizierten, durch die 
riskanten Untiefen der politischen Landschaft in Italien zu steuern. Andreotti ist ein Mann, der die Vereinigten Staaten 
sehr gut kennt; er ist Experte auf dem Gebiet der Sicherheit und Verteidigung, ein vollendeter Politiker, der noch eine 
zeitlang der Democrazia Christiana als erfahrenster Führer erhalten bleibt. GARDNER 


Document Number: 1977ROME10257 filename_1496693216149.pdf 

6. Kommentar: Ich war beeindruckt von Saragat’s Pessimismus zu Italiens Zukunft und seinen Ängsten vor der stärker 
werdenden kommunistischen Partei Italiens. Er macht sich ernsthaft sorgen, daß sich die italienische Demokratie in 
direkter Gefahr befindet, und er ist frustriert ob der Tatsache, daß er nicht mehr in der Lage ist, den Gang der Ereignis¬ 
se zu beeinflussen. Saragat’s überaus kritische Einschätzung von Andreotti scheint persönlich motiviert zu sein spie¬ 
gelt ohne Zweifel seine eigene hohe Präferenz für Moro. Wir bezweifeln, daß seine Charakterisierung von Andreotti 
als “gefährlich” von vielen geteilt wird, egal ob innerhalb oder außerhalb der sozialdemokratischen Partei Italiens. 
Obwohl der Premier Minister viele Herausforderer hat und man ihm mit einer gewissen Portion Mißtrauen begegnet, 
wird er doch für seinen Scharfsinn und seine Urteilskraft geschätzt. VERTRAULICH 


CONFIDENTIAL SECTION 1 OF 2 ROME 21019 
WHITE HOUSE FOR DR. BRZEZINSKI 
E. O. 11652: GDS TAGS: PFOR, IT, PINT 
Document Number: 1977ROME21019 
filename_1496692240590.pdf 

E. O. 11652: GDS TAGS: PFOR, IT, PINT Betr: Gespräch des Botschafters mit dem Präsidenten der republikani¬ 
schen Partei La Malfa 

Zusammenfassung: Den Zustand Italiens als “zum Verzweifeln” beschreibend, erklärte PRI Präsident Ugo La Malfa in 
einem sehr aufrichtigen und bewegenden Gespräch, daß “nur noch eine Karte bliebe - nämlich die kommunistische 
Partei Italiens in die Regierung zu bringen”. Seine Begründung: Italiens Wirtschaftskrise könne nur überwunden wer¬ 
den, wenn die kommunistische Partei die Verantwortung für harte Sparmaßnahmen übernehme, und sie werde das 
nicht tun ohne Regierungsbeteiligung. Die kommunistische Partei in die Regierung aufzunehmen berge zwar ein Risi¬ 
ko, räumte er ein, aber das Risiko könne unter Kontrolle gehalten werden, wenn Aldo Moro Präsident der Republik 
wäre. Aus seiner Sicht würde die Weigerung, dieses Risiko zu übernehmen, zu einem “langsamen Abrutschen Italiens 
in das Mittelmeer” bedeuten. 

Versuche, das Unausweichliche zu verzögern, indem man die kommunistische Partei auf die reine parlamentarische 
Mehrheit reduzierte und ansonsten lediglich einige “Technokraten” in die Regierung nehme, würde zwar einige Mona¬ 
te Zeit bringen, aber dringend nötige wirtschaftliche Lösungen verzögern und einige Notstandsregierung mit der kom¬ 
munistischen Partei würde dann ohnehin in 1979 kommen. Ende der Zusammenfassung. 

PRI Präsident Ugo La Malfa und ich hatten privat eine zweieinhalbstündige Unterredung beim Mittagessen am 21. 
Dezember, in der er mir seine ganze Sicht auf die gegenwärtige Krise mitteilte. 

Die italienische Demokratie kann nicht gerettet werden es sei denn es bewältigt die Wirtschaftskrise. Hierzu bedarf es 
unpopulärer Spannaßnahmen, die von der Arbeiterklasse nur akzeptiert werden, wenn die kommunistische Partei dafür 
die Verantwortung übernimmt. Die kommunistische Partei werde das nicht ohne Gegenleistung tun, und dies sei die 
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Beteiligung an der Regierungsmacht. Alle Führer der Democracia Christiana würden dieser Sicht zustimmen, auch 
wenn sie es nicht so öffentlich äußern würden. 


USA vs EU anti 1977ECBRU03176.pdf 
Document Number: 1977ECBRU03176 

IN ADDITION TO PROBABLE ADVERSE CONSEQUENCES ON EC INTEGRATION AND ECONOMIC STA- 
BILITY, TO SAY NOTHING OF NATO, I THINK IT IMPORTANT TO POINT OUT ALSO THAT THE 
PRESENT CLOSE US-EC COOPERATION ON A BROAD RANGE OF INTERNATIONAL POLITICAL ISSUES 
WOULD BE RENDERED MORE DIFFICULT AND PERHAPS IMPOSSIBLE IF ONE OF THE NINE WERE 
GOVERNED BY A COMMUNIST COALITION GOVERNMENT. WE THINK THE PRESENCE OF COMMU- 
NISTS IN WESTERN GOVERNMENTS WILL INHIBIT POLITICAL COOPERATION IN THREE WAYS: (1) IT 
WILL BE HARDER FOR THE WESTERN EUROPEAN GOVERNMENT WITH COMMUNIST MEMBERS TO 
ADOPT COHERENT POLICIES ON KEY FOREIGN POLICY ISSUES; A) THE FEAR OF LEAKING SENSITIVE 
INFORMATION WILL DILUTE THE QUALITY OF EC-9 POLITICAL COOPERATION; AND 3) FEAR OF 
LEAKS AND COMPROMISE WOULD INCLINE US TO BE MORE CIRCUMSPECT AND RESERVED IN 
OUR DIALOGUE WITH THE EC ON SENSITIVE POLITICAL ISSUES. 


Empfehlung: 

Die US Haltung gegenüber der Beteiligung von Kommunisten in europäischen Regierungen sollte nicht konfrontativ 
aber skeptisch sein und die Last der Beweisführung auf Seiten der Kommunisten liegen. Wir sollten vorsichtig unsere 
Skepsis ausdrücken, in dem wir öffentlich unseren Standpunkt zu einer Reihe aktueller Probleme darstellen und impli¬ 
zit zu einem Vergleich mit kommunistischen Positionen einladen. 

Ohne die Beziehungen mit den U.S. als ausschlaggebend für die Angelegenheit zu machen, sollten wir Gelegenheiten 
finden, den Europäern unter Einbezug der Sozialisten vor Augen zu führen, welche nachteiligen Konsequenzen es für 
die Gemeinschaft, die NATO und für den fortgesetzten Dialog und die enge Zusammenarbeit, die die Grundlage für 
unsere gemeinsame Arbeit zur Lösung weltweiter Probleme sind, haben würde, gäbe es eine Beteiligung von Kommu¬ 
nisten an einer Regierung in der europäischen Gemeinschaft. 
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Stimmen 

Adriana Farandi in dem Film „II caso Moro” [Ferrara 1986]: 

Vielleicht ist Moro auch ein Querulant, der seiner Partei auf den Wecker gefallen. Und wir merken es erst jetzt. Scheißkerl! 


Aldo Moro [Moro 2008]: 

Weil sich gewisse Dinge nicht vereinbaren lassen, wünsche ich, daß weder Persönlichkeiten des Staates noch Mitglieder der Partei an 
meinem Begräbnis teilnehmen. Ich wünsche nur von den wenigen begleitet zu werden, die mich wirklich geliebt haben. 


Helmut Schmidt [Schmidt 2007]: 

Ich habe den Verdacht, dass sich alle Terrorismen, egal, ob die deutsche RAF, die italienischen Brigate Rosse, die Franzosen, Iren, 
Spanier oder Araber, in ihrer Menschenverachtung wenig nehmen. Sie werden übertroffen von bestimmten Formen von Staatsterroris¬ 
mus. 

Henry Kissinger [Freyre 1977a]: 

Nelson Rockefeller spokesman Henry Kissinger wamed Carter: "We do our friends in Europe no favor if we encourage the notion that 
the advent of Communists and their allies into power will make little or no difference to our attitudes and policies... Human rights is not 
an abstraction concemed only with judicial procedures and unrelated to basic questions of political and geopolitical structure." 

Operto [Operto 1982]: 

In a legal brief, or esposto, submitted to the Rome office of the Prosecutor of the Republic on Aug. 14, Fiorella Italy, documented evi- 
dence implicating Hen Kissinger in the ten years of terrorism aimed at destroying Italy's republican institutions, and, on the basis of that 
evidence, demanded that the Italian courts subpoena the former Secretary of State to answer charges. 

Freyre [Freyre 1977b]: 

The Italian Communist Party (PCI) is undergoing major internal factionalization which some observers believe may end in either an 
outright split, or, more likely, the expulsion of the group which until very recently dominated the party's policy. Included among the 
heads which just might roll is the party's general secretary, Enrico Belinguer. 

The issue of the current heated debate is the proposal extended by Christian Democratic Prime Minister Giulio Andreotti for the entry 
of the PCI into the govemment on the basis of a programmatic alliance for industrial development. The faction in the PCI which oppo- 
ses this is the one currently taking its Orders from U.S. Ambassador to Italy Richard Gardner, who also happens to be a member of the 
Trilateral Commission. 


One should consider that Ambassador Gardner was a member of the Trilateral Commission [Freyre 1977b] and in this capacity, would 
or could strengthen its impact on the foreign policy with Italy as well as Italian domestic policy. 

We also should consider that it was originally Andreotti who was willing to enter into a govemment coalition with the PCI, and not 
Moro [Freyre 1977b]. 

Henry Kissinger [House 1974]: 


Moro is Secretary General of the Christian Democrats and he gave me a lesson in politics. I will never oppose him. 
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